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Kann man schöner in ein SHG-Jahr starten als 
mit einem Neujahrsempfang? 
Das fragte sich Claudia Kurbel, Leiterin der Tü-
binger SHG, und lud am 29. Januar Lukas Kaut, 
jüngster Athlet der Deutschen Handballnatio-
nalmannschaft der Gehörlosen und Silberme-
daillengewinner bei den Deaflympics 2022 in 
Brasilien, nach Tübingen ein. In seinem lebendi-
gen Vortrag in Wort und Bild hat uns Lukas auf 
die erfolgreiche Reise der „Deafboys” mitge-
nommen.

Unser nächs-
tes Treffen war am 25. März mit Dipl. Sozialar-
beiterin (FH), EUTB-Leiterin und Peer-Beraterin 
Christine Blank-Jost. Als Selbstbetroffene berät 
sie mit Schwerpunkt Hörschädigung Betroffene 
in den EUTB-Geschäftsstellen Stuttgart-Vaihin-
gen und Kirchheim/Teck.

Eine Woche zuvor traf man sich bei der Mit-
gliederversammlung des CIV-BaWü in der 
Stuttgarter Jugendherberge. Bei herrlichem Pan-
oramablick brachte uns Audiotherapeut Mathias 
Weihbrecht in seinem Vortrag sein Kommunika-
tionspuzzle nahe.

Vom 09. bis 11. Juni kamen Mitglieder 
und Gäste aus den Regionalverbänden 
Deutschlands zur 8. DCIG-Fachtagung 
im Wissenschaftspark in Gelsenkirchen 
zusammen. Auch SHG-Leiterin Claudia 
Kurbel war im Team Baden-Württem-
berg mit dabei. Zu dem Thema „Das 
Cochlea Implantat im Wandel der Zeit” 
begeisterten die geladenen Referent-
Innen mit vielseitigen, themenbezoge-
nen Vorträgen.

CI-SHG Tübingen

Neujahrsempfang mit Lukas

EUTB mit Christine Blank-Jost

Hier wird dem Vorstand die rote Karte gezeigt – was aber hier positiv ist: 

einstimmige Entlastung!

Die Mitglieder des CIV-BaWü bei der 
DCIG-Fachtagung Gelsenkirchen



Leben mit CI

Bis vor ca. 5 Jahren war ich völlig normal hörend 
auf beiden Ohren. Dann ereilte mich ein Fahrrad-
unfall mit schweren Kopfverletzungen, bei dem 
die Gehörschnecke rechts zerbrach und ich somit 
rechts plötzlich gehörlos wurde. Aber, ich hatte 
Glück, denn der am Schneckenboden verlaufende 
Hörnerv war noch o.k. und deshalb willigte ich so-
fort in die von den Ärzten vorgeschlagene CI-OP 
ein. Allerdings konnte diese erst ein Jahr später 
erfolgen, weil zuerst die ganzen Kopfverletzun-
gen ausgeheilt sein mussten. Somit war ich ein 
Jahr lang „einohrig“ unterwegs, konnte Sprach-
quellen nicht orten, hatte keinerlei Richtungs-
hören und fühlte mich im Alltag ziemlich einge-
schränkt.

Operation und Erstanpassung
Die OP verlief problemlos und 4 Wochen danach 
war dann die Erstanpassung meines CIs. Die Au-
diologin schickte mich gleich raus auf eine stark 
befahrene Straße. Dort sollte ich testen, ob mir 
mit der Einstellung nicht zu viel „Hören“ zugemu-
tet wird. Von Anpassung zu Anpassung schärfte 
sie dann nach bis wir nach ca. drei Sitzungen die 
richtige Einstellung hatten. Ich ging regelmäßig 
zur Logopädie bei mir in der Nähe und absolvierte 
dort nicht weniger als 70 Sitzungen. Vier Wochen 
Reha in Bad Nauheim schlossen sich an.

Das neue Hören
Einohrig CI-versorgt zu werden, ist schon ganz 
speziell, weil man sich mit dem CI-Hören der ei-
nen Seite und dem Normal-Hören der anderen 
Seite erst anfreunden muss. Aber unser menschli-
ches Gehirn ist lernfähig und flexibel. Es gewöhnt 
sich schnell an die veränderten Bedingungen. Ich 
habe gleich akzeptiert, dass diese verschiedenen 
Höreindrücke eben „mein Hören“ sind. Mittler-
weile kenne ich nichts Anderes mehr und habe 
mich längst daran gewöhnt. Richtungshören geht 
nun wieder. Vorher war es nervig, am Bahnsteig zu 
stehen – Augen geschlossen – und nicht zu erken-
nen, ob der Zug von rechts oder von links kommt.

Unter den Blinden ist der Einäugige König
Aber gemäß dem Sprichwort „Unter den Blinden 
ist der Einäugige König“ genieße ich auch sehr 

den Vorteil meines guten Ohres. Es gibt näm-
lich durchaus Situationen, bei denen ich das CI 
abschalte oder abnehme: Beim Rasenmähen, 
Schlagbohren oder Laubsaugen. Beim Radfahren 
habe ich das Glück, einen Helm gefunden zu ha-
ben, unter den die CI-Spule passt. Beim Skifahren 
habe ich allerdings einen ganz eng sitzenden In-
tegralhelm, da nehme ich das CI dann einfach ab. 
Aber kaum in der Hütte oder im Tal angekommen, 
bringe ich es wieder an, denn mit CI ist es halt viel 
angenehmer als ohne, auch wenn ein Ohr noch 
gut hört.

Abschließend kann ich nur sagen: Auch bei nur 
einohriger CI-Versorgung, zusammen mit einem 
normal hörenden Ohr, ist das CI ein großer Ge-
winn. Ich möchte es nicht mehr missen.

Theo Aldinger, Schwaikheim

Foto auf der CIV-BaWü-Website

Einseitige Taubheit, die Versorgung mit einem CI 
auf der ertaubten Seite und das neue beidseitige Hören
Erfahrungen eines Betroffenen
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In Verbundenheit kamen 
einige Mitglieder der Tü-
binger Gruppe ins David-
Wengert-Haus in Stutt-
gart-Vaihingen, um der 
Gruppenleiterin Sonja Oh-
ligmacher, die von 2004 
bis 2011 beide Gruppen 
erfolgreich geleitet hat, zu 
gratulieren.

Auch am Engagiertenseminar des CIV-BaWü 
vom 07. bis 09. Juli im Schloss Gültstein nahm 
ich wieder teil. Fachlich und gut verständlich 
führte Norbert Enste, Inhaber der Enste-Höra-
kustik GmbH Konstanz, durch das CI-Technikse-
minar für Fortgeschrittene.

Sehr heiß war das „Hörtraining in Geräusch-
kulisse Bus und Stadt”. Gemeinsam mit der 
SHG Stuttgart wandelten wir am 15. Juli auf 
den Spuren der Staufer. Gästeführerin Christel 
Mühlhäuser von der Schwäbischen Landpartie 
begleitete uns über den Tag zu den vielseitigen 
Sehenswürdigkeiten. Dank unserer FM-Anlage 
konnten wir viel geschichtliches Wissen über 
die Staufer-Kultur mit nach Hause nehmen.

Mit vielen interessanten Fachvorträgen 
lud die Firma MED-EL zu ihrem beliebten 
Technikworkshop für SHG-LeiterInnen 
vom 04. bis 06. August nach Uslar ein.

Fröhlich war die Stimmung auf dem Ju-
biläumsfest zum 30-jährigen Bestehen 
der SHG Stuttgart am 23. September. 

Hörtraining während wir auf den Spuren der Staufer wandeln

Beim MED-EL Technikworkshop für 
SHG-LeiterInnen

Zum 30-jährigen Bestehen der SHG Stuttgart gratu-
liert die SHG Tübingen gerne

Technik-Seminar in Gültstein



Jahresbericht 2023

Am 21. Oktober war es dann endlich so 
weit. Peter Dieler, leitender Audio-/Hörthe-
rapeut in der Median Klinik am Burggraben 
in Bad Salzuflen, kam zu einem Workshop 
nach Tübingen. „Selbstbewusst gelunge-
ne Kommunikation und wie gehe ich mit 
schwierigen Kommunikationen um?” war 
das Thema, mit dem uns der Audiotherapeut 
aus Überzeugung im gut besuchten Hörsaal 
der Universitäts-HNO-Klinik Tübingen auf 
Trab brachte.

An dieser Stelle bedanke ich mich auch im 
Namen der SHG ganz herzlich bei Dr. Anke 
Tropitzsch, leitende Oberärztin im HörZen-
trum Tübingen, für die Zurverfügungstel-
lung der Räumlichkeiten. Ebenso bei der AOK 
Reutlingen und Balingen für die finanzielle Un-
terstützung durch Pauschal- und Projektförde-
rung, der DCIG sowie dem CIV-BaWü für das gute 
Miteinander und die jährlichen Fortbildungen. 
Mein ganz besonderer Dank geht an meine Grup-
pe. Denn ohne die vielseitige Unterstützung und 
den tollen Zusammenhalt wären die Gruppen-
treffen nicht möglich – und wir um einige Infor-
mationen ärmer. Gemeinsam sind wir eben stark.

Nach wie vor werden gerne Fragen zum CI per 
Mail und so weit wie möglich auch am Tele-
fon beantwortet sowie bei unseren geselligen 
Stammtischtreffen. So konnten wir uns dieses 
Jahr wieder über neue Mitglieder freuen.

Lassen wir uns überraschen, was das SHG-Jahr 
2024 uns bringen wird.

Claudia Kurbel                                                                     •

Workshop mit Peter Dieler
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